Von klein auf
2 Timotheus 3:12-17
Der große Brand, der die antike Stadt Rom zerstörte, ereignete sich im Jahr 64 n. Chr. Die meisten Historiker jener Zeit schreiben, dass Nero, der damalige Kaiser, selbst den Brand legte. Nero sehnte sich danach, ein neues Rom zu errichten, und legte Feuer, um sich selbst die Gelegenheit zu geben, mit dem Bau zu beginnen.
Er war außerdem ein Geigenspieler, und die Geschichtsschreibung berichtet, dass er spielte, während die Stadt brannte, aus schierer Freude über die Zerstörung der alten Bauwerke und in Erwartung all der Bauprojekte, die er durchführen würde.
Um natürlich die Schuld und Kritik von sich abzulenken, beschuldigte er die in Rom lebenden Christen, dieses Feuer gelegt zu haben. Diese Lüge ließ sich leicht verbreiten, weil jeder wusste, dass die Christen glaubten, die Stadt Rom sei böse. Aufgrund dieser Katastrophe und des üblen Gerüchts, mit dem die örtlichen Christen für die Tat verantwortlich gemacht wurden, schreibt der frühe Historiker Tacitus, dass Nero eine gewaltsame Verfolgung der treuen Nachfolger Jesu Christi begann.
Eine große Zahl römischer Christen wurde verhaftet und auf grausamste Weise getötet. Einige wurden gekreuzigt, anderen wurden Tierfelle an den Körper gebunden, und sie wurden zu wilden Hunden geworfen, damit diese sie angriffen.
Einige wurden in die Arena gebracht, wo sie von großen Löwen und Tigern zerrissen und bei lebendigem Leib gefressen wurden. In seinen schlimmsten Momenten ließ Nero einige von ihnen mit Teer übergießen, auf Pfähle spießen und anschließend anzünden, um als menschliche Fackeln die kaiserlichen Gärten zu erhellen.
Während seiner Verfolgung wurde der Apostel Paulus als christlicher Leiter verhaftet und ins Gefängnis geworfen. Während er im Gefängnis saß und keine Hoffnung auf Freilassung hatte, schreibt Paulus den letzten Brief, den er in seiner langen Laufbahn als Apostel und Missionar schreiben sollte.
Sie richtet sich an einen jungen Mann namens Timotheus, den Paulus im Laufe der Jahre angeleitet und ausgebildet hat. Kurz nachdem der Brief überbracht worden ist, wird Paulus irgendwann im Jahr 66 oder 67 n. Chr. in einer römischen Arena enthauptet.
Nun begegnen wir dem jungen Timotheus zum ersten Mal etwa im Jahr 51 n. Chr., während Paulus sich auf seiner zweiten Missionsreise befand. Timotheus stammte aus Lystra in Kleinasien und wuchs in einem Haus auf, in dem seine Mutter Eunike und seine Großmutter Lois gläubige jüdische Frauen waren, die zum Christentum bekehrt worden waren.
Sein Vater war ein Grieche, der ungläubig war. Timotheus wurde von Paulus angeworben und zog mit ihm, nachdem er als junger Schüler des Wortes vielversprechend gewesen war. Nun, mit der Zeit, wurde Timotheus von den Ältesten der Gemeinde zum Dienst als Evangelist empfohlen.
Wir lesen darüber in 1. Timotheus 4. Er war der ständige Reisebegleiter von Paulus und Lukas und verbrachte sogar einige Zeit mit Paulus im Gefängnis, wo er ihm diente und für seine Bedürfnisse sorgte. Nun sagt uns das Neue Testament, dass er von Natur aus ein schüchterner Mann war, der sich nicht leicht auf Konfrontationen einließ.
Er litt unter Magenproblemen, und aus diesen Gründen machte sich Paulus oft Sorgen um ihn und behandelte ihn wie einen Sohn. Der Überlieferung zufolge starb Timotheus schließlich als Märtyrer unter der Herrschaft des römischen Kaisers Nerva oder Domitian.
Nach der Gefangenschaft des Paulus war Timotheus nach Ephesus gesandt worden, um bei der Arbeit in dieser Stadt zu helfen. In den ersten 30 Jahren muss man verstehen, dass Jerusalem als ursprünglicher Ausgangspunkt das Zentrum des Christentums gewesen war; zur Zeit der Gefangenschaft des Paulus jedoch hatte die Verlagerung nach Ephesus mit seiner strategischen Lage im Römischen Reich begonnen.
Das wichtigste, zahlenmäßig bedeutendste und einflussreichste Zentrum des Christentums war zu jener Zeit Ephesus, insbesondere weil Paulus und seine Gruppe das Evangelium den Heiden verkündigten. Nach der Zerstörung Jerusalems durch die römischen Heere im Jahr 70 n. Chr. nutzten der Apostel Johannes, der Evangelist Timotheus und andere die Gemeinde in Ephesus als ihre wichtigste Basis für Lehre, Ausbildung und Missionsarbeit.
Und so richtet Paulus in dieser kritischen Zeit in der Geschichte der Gemeinde seinen letzten Brief an Timotheus in Ephesus, aus dem der Abschnitt stammt, den wir heute Morgen gelesen haben. Beachten Sie die damalige Situation.
Christen in Rom und im Reich werden verfolgt. Jerusalem befindet sich im Konflikt mit Rom, ist bedroht und wird bald zerstört werden. Paulus rechnet eindeutig damit, in naher Zukunft getötet zu werden. Die Gemeinde verliert aufgrund der Verfolgung ihre Apostel und ihre Leiter, und so schreibt Paulus einen Brief, in dem er vor der gegenwärtigen Gefahr warnt, ihn ermutigt, in Zukunft treu zu sein, und ihn an die eine beständige und wahre Realität in ihrem herausfordernden Leben erinnert: das lebendige Wort Gottes.
Kehren wir zu der Stelle in 2. Timotheus 3 zurück und gehen wir in der Stelle ein wenig weiter zurück. In Vers 12 sagt Paulus: Ja, alle, die gottesfürchtig in Christus Jesus leben wollen, werden verfolgt werden. Alle, die gottesfürchtig leben wollen, alle, alle werden verfolgt werden.
Böse Menschen aber und Betrüger werden es immer schlimmer treiben, indem sie verführen und sich verführen lassen. Und so bezieht sich Paulus in seiner letzten Ermahnung auf die schwierigen Zeiten, die sie durchmachen. Christen werden und wurden zu jener Zeit wegen ihres Glaubens, wegen ihrer Hoffnung und ihres Bekenntnisses verfolgt, dass allein Jesus Christus Herr und allein Jesus Christus Retter war.
Es gab auch zerstörerische Elemente, die in Form von falschen Lehren und spaltenden Leitern in die Gemeinde eindrangen: Lehren über Jesus, die nicht dem Evangelium entsprachen, und Leiter, die mehr an Macht und Gewinn interessiert waren als daran, die Gemeinde des Herrn zu weiden.
Und so lesen wir in Vers 14 weiter. Du aber bleibe bei dem, was du gelernt hast und wovon du überzeugt bist, da du weißt, von wem du es gelernt hast. Beachte, was Paulus Timotheus im Hinblick auf seine Reaktion auf diese Ereignisse und Persönlichkeiten sagt.
Schlimme Dinge geschehen in der Welt. Schlimme Dinge geschehen den Christen in der Gemeinde. Schlimme Dinge geschehen denen, die Christus bekennen, und was sagt Paulus zu Timotheus? Er sagt nicht, er gibt ihm keinerlei Rat, um ihm zu versichern: Ach, es ist schon in Ordnung, es wird alles gut werden.
Mach dir darüber keine Sorgen. Alles wird gut werden. Das hat er nicht gesagt, und es gibt keinen Aufruf, zu protestieren oder anzugreifen oder Christen für gesellschaftliche Veränderungen zu mobilisieren. Er sagt nicht: Hey, lasst uns alle Christen zusammenbringen und den Kaiser bekehren, oder lasst uns für soziale Gerechtigkeit eintreten, oder lasst uns versuchen, das Römische Reich zu christianisieren.
Das sagt er nicht. Keine Anweisungen dazu, wie man die Feinde des Friedens, die innerhalb der Gemeinde Schwierigkeiten verursachen, ausmanövriert, nein. Paulus' wichtigste Anweisung lautet, dass Timotheus weiterhin – in einigen eurer Bibeln steht: bleiben –
Das Verb im Griechischen bedeutet, an einem Ort zu bleiben. Du bist an einen Ort festgenagelt. Timotheus soll in seinem Glauben und Verständnis des Wortes Gottes, wie er es jetzt versteht, standhaft bleiben. Stell dir diesen Rat für eine Person vor, die in einer Welt lebt, die sich um sie herum dreht – und was sagt Paulus? Steh fest in dem, was du glaubst.
Stehe fest in dem, was du lehrst, und er soll dies tun wegen derer, die ihm diese Lehren und dieses Verständnis vermittelt haben, der Apostel selbst, die das inspirierte Wort Gottes sprechen. Abgesehen von den sozialen und wirtschaftlichen Härten, die durch die Verfolgung auferlegt wurden, stellte diese Aggression gegen die Christen sie auch in der Kraft ihrer Überzeugungen auf die Probe.
Würde die Gewalt sie dazu zwingen, in ihrem Glauben an Christus nachzugeben? Würde die unglaubliche Unmoral jener Zeit sie dazu bringen, mit der Wahrheit Kompromisse einzugehen? Zusätzlich dazu lockten die falschen Lehrer Jünger mit allerlei verführerischen Lehren über ein besseres Evangelium oder ein leichteres Evangelium oder ein Evangelium, das angesichts der schwierigen Umstände jener Zeit sinnvoller erschien, und Paulus erinnert Timotheus an die machtvollen Zeichen, die er bereits durch die Hand des Paulus gesehen hat.
Die mächtigen Wunder und das Zeugnis der Predigt, und er sagt ihm, er solle an der Lehre ohne Veränderung festhalten. Tatsächlich geht Paulus noch einen Schritt weiter, indem er sagt, dass der junge Evangelist trotz der jüngsten Angriffe noch überzeugter von der Wahrheit dessen werden sollte, was ihm gelehrt worden ist, und so kommen wir nun zu der Passage, die gelesen wurde, und ich werde sie noch einmal lesen.
Und dass du von Kindheit an die heiligen Schriften kennst, die dich weise machen können zur Errettung durch den Glauben, der in Christus Jesus ist. Und so greift Paulus in die Vergangenheit zurück. Er sagt, dass Timotheus' Mutter und Großmutter ihn von frühester Jugend an diese Dinge gelehrt haben, sodass Timotheus genau wusste, von wem Paulus sprach, als Paulus kam, um in seinem Haus das Evangelium zu verkündigen, und darauf vorbereitet war, die Botschaft anzunehmen.
Der Punkt, den Paulus zwischen den Zeilen macht, ist folgender: Timotheus soll an der Wahrheit festhalten, die ihm von seiner Mutter und Großmutter gelehrt wurde, ebenso wie an der durch Christus offenbarten Wahrheit, denn sie führte nicht nur zu seiner Errettung, sondern auch zur Errettung aller anderen.
Während dieser Zeit bestanden die falschen Lehrer darauf, dass sie ein anspruchsvolleres Evangelium hätten. Sie bestanden auf einem höheren Verständnis geistlicher Dinge, die die Anbetung von Engeln und das jüdische Zeremonialgesetz sowie verschiedene Vorstellungen über die Verneinung des Fleisches einschlossen.
Ihre Art, wie sie sagten, sei ein höherer Weg, ein mystischer Weg, ein überlegener Weg, aber Paulus sagt Timotheus, er solle an den Lehren festhalten, die er von Kindheit an beständig empfangen hat, denn diese können ihn in dem Bereich weise machen, der im Leben am meisten zählt, und das ist die Errettung.
Wenn du nicht weißt, wie du deine eigene Seele retten kannst, spielt es keine Rolle, was du über Religion weißt. Timotheus war gelehrt worden, dass er ein Sünder sei und dass Gott einen Retter senden würde, um ihn von seinen Sünden zu erretten. Er wusste, dass die Offenbarung Jesu, des Messias, des Retters, die Erfüllung des Gesetzes und der Propheten war.
Warum wusste er das? Weil er von frühester Kindheit an unterwiesen worden war. Von frühester Kindheit an war er darauf vorbereitet worden, die Botschaft anzunehmen, als sie kam. Er verstand, dass es in keinem anderen Heil gibt, wie Jesus sagte, dass alle, die an ihn glaubten und auf seinen Namen getauft wurden, gerettet werden würden.
Gottes Wort lehrte ihn diese Dinge, und er sollte an diesen Lehren festhalten. Nun erklärt Paulus Timotheus in den Versen 16 und 17, warum dies so ist. Und so sagt er: Die ganze Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zur Lehre, zur Überführung, zur Zurechtweisung, zur Unterweisung in der Gerechtigkeit, damit der Mensch Gottes vollkommen zugerüstet sei zu jedem guten Werk.
Ich möchte, dass ihr das erste Wort in diesem Satz, in diesem Vers, beachtet. Er sagt, jede Schrift sei von Gott inspiriert, von Gott eingehaucht. Als Timotheus aufwuchs, bezog sich dies auf das, was wir als das Alte Testament betrachten.
Alle diese Schriften, sagte Paulus, waren inspiriert. Nicht nur der Pentateuch, wie die Sadduzäer behaupteten, nicht nur die Propheten und die Engel, wie die Pharisäer betonten, sondern alles davon kam von Gott.
Als Timotheus jedoch ein junger Mann wurde und die Worte Jesu und der Apostel hörte, erkannte er auch diese als inspiriert an, weil sie dies für sich beanspruchten und von Zeichen und Wundern begleitet wurden. Das ganze Gesetz, alle Propheten, alle Worte Jesu, alle Worte der Apostel – all dies sind die inspirierten göttlichen Worte Gottes und, wie er sagte, nützlich zur Lehre und zur Überführung, zur Zurechtweisung und zur Unterweisung.
Nützlich bedeutet, dass es das Wort Gottes ist, das bei der Entwicklung der folgenden Fähigkeiten hilfreich ist. Es ist das Wort Gottes, das hilfreich ist, um andere über Gott, die Errettung und den Himmel zu lehren. Wohin gehen wir, um über diese Dinge zu lernen? Wir gehen zum Wort Gottes, um über diese Dinge zu lernen.
Nützlich zur Zurechtweisung. Das Wort bedeutet, etwas aufzudecken oder zu überführen. Der Prozess, die Wahrheit zu finden und Falschheit und Irrtum aufzudecken. Das Korrekturlesen eines Dokuments leitet sich von diesem Wort ab; zur Zurechtweisung und zur Korrektur sagt er, dass das Wort Gottes nützlich ist, um etwas zu richten, etwas wiederherzustellen, etwas zu heilen, und schließlich sagt er: zur Unterweisung.
Jemanden oder etwas zu einem gewünschten Ziel zu formen, in diesem Fall jemanden in den Wegen eines rechtschaffenen Lebens vor Gott zu schulen oder zu formen – und warum tut man dies? Damit der Mann Gottes tüchtig sei, ausgerüstet zu jedem guten Werk, und damit Gottes Mann, in diesem Fall Timotheus, völlig reif werden konnte, völlig fähig zu lehren, völlig fähig, andere zurechtzuweisen, zu korrigieren und zu schulen, indem er an den Dingen festhielt, die er von frühester Kindheit an gelehrt worden war.
Tatsächlich zeigte er umso mehr seine Fähigkeit und Eignung als jemand, der lehrt, zurechtweist, korrigiert und schult, je überzeugter er von der Wahrheit des Wortes Gottes wurde und je mehr er angesichts der drohenden Verfolgung und der Unruhen in der Gemeinde standhaft blieb.
Paulus wird in diesem letzten Abschnitt des Briefes Timotheus weiterhin dazu ermutigen, das Wort ungeachtet aller Umstände zu verkündigen, weil es wahr ist und es dafür großen Lohn gibt. Er schließt, indem er seinen eigenen bevorstehenden Tod beschreibt und wie zuversichtlich er ist, ihm entgegenzutreten und zu seiner Belohnung für den Herrn weiterzugehen.
Ist es nicht erstaunlich, ist es nicht erstaunlich, dass bereits nicht einmal 30 Jahre nach dem Tod, der Beerdigung und der Auferstehung Jesu Christi eine Bewegung im Gange ist, um seine Worte zu untergraben, seine Lehren zu beseitigen und seine Lehren in der frühen Gemeinde zu verändern? Ist es nicht erstaunlich, dass wir bereits nicht einmal drei Jahrzehnte später versuchen, dies zu tun? Schon früh hatte Paulus dieselben Ältesten aus Ephesus gewarnt, dass sie vorsichtig sein müssten, denn er sagte, dass reißende Wölfe unter euch kommen werden, die die Herde nicht verschonen und verkehrte Dinge reden, um die Jünger hinter sich her wegzuziehen.
Apostelgeschichte 20:29 und 30. Ist es nicht interessant festzustellen, dass Timotheus, der junge und sanftmütige Evangelist, der nun in Ephesus wirkte, offenbar genau diesen Wölfen gegenüberstand, von denen Paulus gesprochen hatte, und dass der Auftrag an den jungen Prediger darin bestand, an dem festzuhalten, was ihm gelehrt worden war?
Bekräftige es in deinem Herzen und habe keine Angst, es zu predigen und zu lehren. Brüder und Schwestern, die Wahrheit muss nicht verteidigt werden, sie muss verkündigt werden, und das Wort muss nicht geschützt werden, es muss gepredigt werden, und das Evangelium muss nicht gerettet werden, sondern die Menschen müssen gerettet werden.
Dies sind ewige Wahrheiten, die sich niemals ändern. Sie werden niemals besiegt. Ich habe diese jüngeren und älteren Männer diese Passage lesen lassen, um euch zu zeigen, dass das einzige Element, das uns im Leib des Herrn miteinander verbindet, sein Wort ist.
Diese Männer hier oben, unterschiedliches Alter, unterschiedliche Kulturen, unterschiedliche Bildung, unterschiedliche Erfahrungen, unterschiedliche Begabungen, aber von frühester Jugend an kannten sie alle die heiligen Schriften, die sie weise machen können zur Errettung.
Aufgrund dieser Weisheit aus dem Wort wandte Bill Farmer, ein weltlicher Seemann, sein Leben Christus zu und ist ihm bis in seine 80er Jahre treu geblieben. Aufgrund dieser Weisheit aus dem Wort ist Marty Kesler, der uns als Prediger und auch als Ältester dient, fruchtbar in seinem Dienst für den Herrn.
Aufgrund dieser Weisheit aus dem Wort zieht Kendall Perkins als junger Vater seine junge Familie in der Furcht und Erkenntnis des Herrn auf und erzählt mir, dass er viel Erfahrung in der Arbeit mit der Jugend in der Gemeinde hat.
Warum wurde er mit dieser Fähigkeit ausgestattet? Wegen der Weisheit des Wortes, die er von frühester Jugend an kennt. Aufgrund der Weisheit aus dem Wort ist Josh Bufflehead ein junger Mann, der den Sommer damit verbringt, schwerbehinderten Kindern in einem speziellen Ferienlager Rat zu geben und zu helfen.
Aufgrund dieser Weisheit aus dem Wort hat Isaac Swimiller, ein junger Mann, kürzlich sein Leben Christus übergeben und Christus vor uns in der Taufe bekannt, und aufgrund dieses Wortes hat der jüngste Christ, Sanfuego, keine Angst, Gottes Wort im zarten Alter von sieben Jahren vor Hunderten von Menschen öffentlich vorzulesen.
Das Wort hat dies in jedem dieser Menschen bewirkt und sie heute hier in seinem Dienst zur Ehre Gottes zusammengeführt. Stellen Sie sich vor, was das Wort Gottes in jedem von Ihnen bewirken kann, wenn Sie, wie Paulus sagt, darin bleiben und immer mehr von seiner Wahrheit und seiner Kraft überzeugt werden.
Jede Woche bietet die Gemeinde jedem Mitglied, ob männlich oder weiblich, jung oder alt, aus jeder Kultur und jeder Lebensstellung, die Möglichkeit, in Gottes Wort fortzufahren und noch völliger davon überzeugt zu werden. Wir wenden denselben Ansatz an, den die Apostel zur Zeit des Timotheus verwendeten.
Wir lehren alle Jünger treu, alle Worte Christi zu befolgen. Das sind im Grunde unsere Marschbefehle hier beim Lehren des Wortes Gottes. Matthäus 28:20, und das Ziel ist dasselbe wie immer: Ihnen zu helfen, im Wort Gottes weiterzumachen und davon überzeugt zu sein.
Vielleicht nennen wir die Methoden der Veränderung, um mit der Technologie im modernen Lebenstempo Schritt zu halten, heute Bibelschule, aber es ist dasselbe. Jede Woche bieten wir Kurse an, in denen Kinder, Jugendliche und Erwachsene die Bibel lernen.
Wir haben verschiedene Themen, die von unterschiedlichen Lehrern unterrichtet werden, und wir bieten diese nicht nur einmal, sondern zweimal pro Woche an. Den Mitgliedern bleibt nur noch, sich so zu organisieren, dass sie bei dieser Gelegenheit zum Unterricht hier sein können.
Es ist immer wieder erstaunlich zu sehen, wie Brüder planen können, auf die Jagd zu gehen, Urlaub zu machen oder Verwandte in anderen Bundesstaaten zu besuchen, aber die meiste Zeit oder doch sehr oft offenbar nicht in der Lage sind, sich so zu organisieren, dass sie regelmäßig hier sein können, um Gottes Wort zu lernen.
Das überrascht mich immer wieder. Wisst ihr, es gab eine Zeit, in der der Prozentsatz der Geschwister, die sowohl am Bibelunterricht als auch an den Gottesdiensten teilnahmen – denn darüber werden Statistiken geführt –, 75 % betrug, 75. Das bedeutet: Wenn man eine Gemeinde mit 1.000 Menschen hatte, wären durchschnittlich 750 dieser Menschen aus der Gemeinde zum Bibelunterricht erschienen, und die übrigen 25 % wären zum Gottesdienst erschienen.
Es gab eine Zeit, in der dies die Statistik war. Diese Zahl beträgt nun – sind Sie bereit? – 40 bis 50 %. Wir sind von 75 % der Gemeinde, die am Bibelunterricht teilnahmen, auf zwischen 40 und 50 % gesunken, die am Bibelunterricht teilnehmen. Es gab eine Zeit, in der die Abwesenheitsquote beim Gottesdienst 10 % betrug.
Bei 1.000 Mitgliedern war es unmöglich, 1.000 Menschen zum Gottesdienst zu haben, warum? Denn es gibt immer jemanden, der krank ist, und jemanden, der nachts arbeiten musste, oder was auch immer. 10 % waren der Durchschnitt in den Gemeinden Christi und in den meisten Gemeinden.
Heute liegt hier in Ephesus die Abwesenheitsquote beim Gottesdienst bei 31 %, 31 %. Wir verzeichnen jeden einzelnen Sonntag konstant einen Rückgang von über 30 %. Das bedeutet, dass an jedem beliebigen Sonntag fast ein Drittel unserer Gemeinde nicht hier ist.
Wundern wir uns nicht, warum wir im Glauben schwach sind. Wundern wir uns nicht, warum wir oft schwach darin sind, der Versuchung in der Welt zu widerstehen. Fragen wir uns nicht, warum wir im Dienst schwach sind, schwach in der Erkenntnis des Wortes Gottes und schwach im Geben.
Vielleicht fällt es mir von Zeit zu Zeit zu, die schlechten Nachrichten zu verkünden, aber wir liegen mit unserem Budget 16.000 Dollar zurück, und wir haben erst die Hälfte des Jahres hinter uns. Ich verkünde gerne gute Nachrichten, aber wie ich schon sage: Manchmal muss jemand die schlechten Nachrichten verkünden.
Die Grundlage unseres geistlichen Lebens ist der Glaube an Jesus Christus. Jeder andere Nutzen und geistliche Segen, den wir haben, beruht auf dem Glauben, den wir an Christus haben. Der Glaube kommt aus dem Hören des Wortes Gottes. Römer 10:17, und der wichtigste Ort, an dem du das Wort Gottes hören und in deinem Verständnis entwickeln wirst, ist genau hier, wenn wir uns zur Anbetung und zum Studium versammeln.
Du studierst Gottes Wort nicht bei der Arbeit. Das sollst du auch nicht. Und du studierst Gottes Wort nicht in der Schule. Leider kannst du das nicht, und du studierst Gottes Wort nur selten während deiner Freizeit und bei deinen Freizeitaktivitäten.
Nun, dafür ist Freizeit nicht da. Die einzige Zeit, in der du Gottes Wort studierst, ist, wenn du dich bewusst dazu entscheidest, zu kommen und Gottes Wort zu hören. Mach dir nichts vor: Je öfter du hier bist, um zuzuhören, desto besser wird jeder Aspekt deines Lebens.
Das Gegenteil davon ist ebenso wahr. Je weniger du hier bist, um zu hören, desto weniger willst du hören, und desto schlechter wird dein Leben geistlich, moralisch und emotional. Und so ergeht bei meiner Predigt immer die Einladung an diejenigen, die Christus noch nicht in der Taufe angezogen haben, dies zu tun.
Wir sorgen immer dafür, dass er und diejenigen, die ihm untreu gewesen sind, wiederhergestellt werden. Das ist immer die Einladung. Natürlich rufe ich alle, die dies tun müssen, dazu auf, heute zu kommen und zu Christus zu kommen, aber heute Morgen füge ich Ihrer Überlegung einen weiteren Aufruf hinzu, und dies ist der Aufruf.
Gebt der Bibelschule und dem Bibelstudium in eurem Leben eine höhere Priorität, damit ihr in eurer Überzeugung von Gottes Wort bleiben und darin stärker werden könnt. Bemüht euch darum. Wenn ihr bereits zur Bibelschule kommt, seht zu, ob ihr jemanden einladen könnt, mit euch zu kommen.
Setze dir für das gesamte Quartal das Ziel, Gottes Werkzeug zu werden, um jemanden zum Bibelunterricht zu bringen, und weißt du was, vielleicht bringst du deine Kinder mit. Vielleicht bringst du dein Kind mit. Ich tue dies seit über 30 Jahren.
Ich habe vergessen, wie viele Menschen ich wegen ihrer Kinder beraten habe. Und diejenigen, die ich wegen ihrer Kinder berate, sagen: Mein Kind steckt in Schwierigkeiten, ich weiß nicht weiter, unsere Beziehung zerbricht, er will nicht mit mir in die Gemeinde kommen. Und ich frage: Nun, hast du ihn mitgebracht, als er ein Kind war? Nun, nein, das haben wir nicht, wir waren beschäftigt.
Wenn du nicht regelmäßig kommst und Buße tun möchtest, dann mache es zu deiner Aufgabe, den Bibelunterricht zu einer Priorität zu machen, damit du bei allen Unterrichtsstunden hier bist, nicht nur bei einigen. Was werden wir für unsere Seelen eintauschen? Was haben wir, das wir im Austausch für unsere Seelen geben können? Nichts.
Was ist kostbarer als unsere Seelen? Nichts. Wenn du überhaupt nicht kommst, dann lass dies der Tag sein, an dem du Buße tust, der Tag, an dem du deine Gewohnheit, nicht zu kommen, änderst und damit beginnst, die Gewohnheit zu entwickeln, mindestens einmal pro Woche an einem Bibelkurs teilzunehmen.
Sicherlich ist hier etwas für dich dabei. Sicherlich gibt es hier etwas Wertvolles für dich, das du bisher nicht bekommst. Jede dieser Veränderungen wird dich etwas kosten. Erinnerst du dich, dass ich gesagt habe, dass diejenigen, die beschließen, für Christus zu leben, verfolgt werden? Nun, es gibt keine römische Regierung, die uns verfolgen wird, aber unser Zeitplan wird dich verfolgen.
Und vielleicht wird es dich Geld kosten. Vielleicht wird das die Verfolgung sein und vielleicht die damit verbundenen Unannehmlichkeiten; vielleicht wird das deine Verfolgung sein, und es wird Schwierigkeiten verursachen, weil das Einfügen des Bibelstudiums in dein Leben bedeuten wird, dass etwas anderes aus deinem Leben entfernt werden muss. Doch nur diejenigen, die um Christi willen etwas aufgegeben haben, können die Zuversicht haben, zu empfinden und zu sagen, was Paulus am Ende seines Lebens sagte.
Hört genau zu, was ich jetzt sagen werde. Hört genau auf diese Stelle und fragt euch: Werde ich dasselbe sagen können, wenn ich vor meinem Tod in dieser Lage sein werde? Hört zu. Ich habe den guten Kampf gekämpft.
Ich werde es umstellen. Ich werde einfach meinen eigenen Namen verwenden, in Ordnung. Mike hat den guten Kampf gekämpft. Mike hat den Lauf vollendet. Michael hat den Glauben bewahrt, und in Zukunft liegt für ihn die Krone der Gerechtigkeit bereit, die ihm der Herr, der gerechte Richter, an jenem Tag verleihen wird, und nicht nur ihm, sondern auch allen anderen, die seine Erscheinung lieb gehabt haben.
Wie wirst du auf Gottes Erscheinen reagieren? Wirst du sagen: Endlich, Herr, endlich bist du hier? Oder wirst du sagen: Ich bin noch nicht ganz bereit. Ich hätte gern noch etwas mehr Zeit. Wie wird deine Antwort lauten? Ich sage dir jetzt, dass deine Antwort "Endlich, Herr" lauten wird, wenn du völlig von seinem Wort überzeugt bist, ebenso wie alle, die sein Erscheinen lieben und treu darin fortgefahren sind und völlig davon überzeugt sind, dass Gottes Wort wahr ist. Und so bieten wir dir eine wunderbare, herausfordernde Gelegenheit zum geistlichen Wachstum.
Bitte erwägen Sie, es für sich selbst zu nehmen, und besonders für die Kinder, die auf Sie als geistliches Vorbild und auf Ihre Führung angewiesen sind. Natürlich versteht es sich von selbst, dass die Hinweise überall im Gebäude angebracht sind, um sie für die VBS anzumelden. Sich die Zeit dafür zu nehmen – ist das bequem? Absolut nicht.
Der einzige Weg zu wissen, dass ihr eine gute Kinderbibelwoche hattet, besteht darin, dass am Ende alle erschöpft sind. Kommt und seid mit uns erschöpft. Bringt dies dem Herrn dar. Bietet es euren Kindern an. Bietet es euren Kindern an und bietet es euren Enkelkindern an.
Ich versichere euch, dass sie euch dafür ewig dankbar sein werden. Wenn ihr den Dienst der Gemeinde benötigt, wenn ihr auf die Einladung dieses Morgens, Buße zu tun und euch taufen zu lassen, reagieren müsst, wenn ihr euch selbst oder euren Kindern die Möglichkeit geben müsst, in seinem Wort zu wachsen, dann tut dies bitte, bitte jetzt, während wir stehen und unser Lied der Ermutigung singen.
